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6» November 1945 

jjMfeJbl A • B ».frfriA KJl * £•*• 30.8.D1 in Mttnöhen, verb» 
i » J » ! # g m k i t r e t i t 4BnA« 1931 

Di8 jetKt 
-tiMftetftt am 30.5.19*5» ^ t t t 
Lag«» Koc«burg 

Ich unternahm im Zueaara«nhang mit der öa ter r . Tabakregi« häufJ 
Auslandsreisen. 

9 a 
D a u i f r Jan., Sturaftthrar. wurd« Yon^al* «m 30»5«45 ia 
dar Mauerkirchnerstraose gesehen, 

V a g a l « i a hat dl« Sohweater von Eva Braun geheiratet, 
und oioh eingebildet, dadurch Vorteile von Hitler an bekommen, 

Christian W e b e r hat mir von Hitler« 8a«lwau«n«Ar««hltf 
a.B., da«« er Teppiche beiaee. loh selbst habe dadnicht gei 

1934 wurde loh von meinem fraiUBSaiacnen fraaad Dr, Julien 
X r S h 1 i rig und dessen Freund Oeorgoa C 1,•>,!;* 1 A 
aufgefordert, «u sondieren» ob Hitler geneigt au einer deuteoh-
franeÖaieeh«n Verständigung geneigt eei. Ich habe tlb«r Oaulel tt* 
Koch, Königsberg, daraufhin B«aa befragen lassen, worauf 41«« 
«er naoh RUckepraohe mit Hitler mir aelbat erklärte, dam« 
•ine deutsch-framsöoisohe Ve atändigung im Sinne Hitler wtlr«. 
Daraufhin wurden anlilselich der Ausstellung Die Btraaae" in 
München im Jahr« 1934 6 franz. Kiniater» darunter San« Tineent 
aua Uli«, duroh Dr. Xrahiing und mioh Ina Hotal Vi«r •Tahr««^ 
gelten eingeladen. Am Abend kam Hess mit aelnea Adjutanten Lei 
gen oßer Leitgens im Sonderflugzeug vom Reicheparteitag und 
erklärte neuerdinge und swarDr. Krtailing and mir, das« «ia« 
deutach/franzb'sieohe Verständigung aehr erwünscht wHre. Es war-
Üe ihm ton Dr. XrHhling der Yoreohlag gemacht, daaa Heae au einen 
Staatobeeuch naoh Paria aufgefordert würde. Heae erklärte darauf-
hin, «r raüsse zuerst mit Hitler epreohen und r,ürde dann Besohe 
geben. Anl lisalich de« Abondesseno wurden verschiedene Problei 
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der deutsch/französischen Wirtsohaftsver ständigung besprochen . 
Von don fraaa* Herron wurde allseits «In« Verständigung ait 
Deutschland sehr begrüßet. AI» Ergebnis der Besprechung wurde 
ein Treffen zwischen Dr. Krähling, Georges Ciairin,einerseits, 
HOÖÖ, Gauleiter Keen und mir andereraeite in Badenweiler be-
»prochen, bei dea die Formalitäten dee Staatebeeuches von Hess 
foetgelegt werden sollten» Inawlaehen sprach Hess in Königs­
berg au den Frontkämpfern. Diese Rede war alt Ministerpräsi­
dent B a r t h o u vereinbart und Hess brachte dabei wort­
wörtlich die Sätze, die Barthou in dieser Hede zu hören wünsch« 
te« - Der Treffpunkt in Badenweilerwar vereinbart, die Frame* 
«ea wurden erwartet* AB Vorabend wurden Koch und ioh su Hess 
nach Freiburg, ca. 17 km von Badanweiler entfernt, befohlen. 
Dort erklärte Hess im Auftrag des Führers, dass er diese Be-
apreohung nicht abhalten werde, Hitler werde aber seinen Sondex 
bevollmächtigten, Herrn von Ribbentrop, mit Flugzeug nach dott 
entsenden, der für Hess die Vereinbarungen treffen werde. Auf 
unseren Einwand, dass das sehr unangenehm ist» nachdem Hess 
im Einverständnis Hitlers diese Besprechung angesetzt hat, 
erklärte Hess, er kann das nicht ändern, denn Ribbentrop hat 
diese Besprechung bei Hitler durchgesetzt. Am nächsten Tag tf 
traf vormittags Herr von Ribbentrop im Flugzeug Hitlers in 
Freiburg ein und kam in das Hotel Römerbad» wo er im Braunhemd 
und sohwarser Kravatte erschien. Im Hotel Römerbad waren ge­
genwärtig Gauleiter Koch und ioh. Auf mein Vorhalten, dass das 
Hiohteracheinen von Hess für uns sehr unangenehm wäre, erklärte 
Ribbentrop, da ist nichts su ändern, ioh mache mit Hitler die 
Auosenpolltik seit dem Jahre 1931. Nachmittags war su der Be­
sprechung von französischer Seite Dr. Krähling und Georges 
Olairln anwesend* Die Franzosen waren wenig erfreut, statt 
Hess Ribbentrop su sehen* Es wurde aber trotzdem die Verhand­
lung so geführt, dass ein Staatsbesuch von Hess in Paris ver­
einbart werden konnte» Alles wäre gut gewesen, wenn nicht am 
Schluss bei der Wiederholung der ganzen Angelegenheit die 
Franzosen gebeten hätten, «»glichet bald das Einverständnis von 
Bess für die Abnaohungen beizubringen. Herr von Ribbentrop er­
klärte daraufhin,"ich kann das leicht machen, denn ich treffe 



<m'-y am • . '/J,. *«;, 

nooh heuto Abend Minister Hess in Freiburg". Al« dlo Fransoeen 

die« hörten» war die ganze Angelogenheit für sie erledigt, 

denn zuerst erklärte Ribbontrop, Heee ware dlenatlioh vorhin-

dort zu kommen und hernach erkinrte er denselben Pranzoeen, 

dass Ho so wahrend wir in Badenweiler verhandelten nur 17 Ita ent­

fernt in Freiburg sässs.Bel allen diesen Besprechungen wurde 

von frans« Seite erwoben• ob nicht sine Möglichkeit eines 

autonomen Elsase-LothrIngen boomen würde,mit politischer Bin­

dung an Frankreich und wirtschaftlicher Bindung an Deutachland. 

«fach Auskunft von Hess bei Hitler hat dieser erklSrt, daran 

ist er nicht interessiert, er hat keine Grenaforderringen nach 

dem Westen« 

Tor der Saarabstimmung 1994 habe ich in Paris Über Dr. Krtthling 

eine Zeitung aufgesogen sit den Tltel"Ia Presse", bei der als 

Mitarbeiter von frans* Seite verschlsdsns namhafte Franzosen 

gewonnen wurden, z.B. Georges Suarez u.a., die In Frankreich 

Mitglieder der Ehrenlegion waren und als frans« Nationalisten 

einen Huf hatten« Diese brachten in Zeitungsartikeln den Wunsch 

einer deutooh-franzosisohen Verständigung sun Ausdruck. Finan­

ziert wurde die "La Presse" durch Gelder, die über Gauleiter 

-Koch in Auftrag von Hess in Höhe von 3 Millionen Mark von der 

Bank der Deutsohen Arbeit in Berlin kamen. Diese öelder wurden 

über die Schweiz durah Johann Heinrich F r a n k vorfinanziert \ 

und hernach durch Schocks der Fa. Dyokdrhoff und Wittmann in 

Schweizer Franken wieder an Frank zurückgeführt. Bis Firma 

Dyokerhoff & Wltttaann gehörte der PA»,. Ich pereönlioh hatt« In 

dieser Angelegenheit Schwierigkeiten, da diss ohne Devisenge­

nehmigung durchgeführt wurde und S c h a c h t peroönlioht 

als er dies erfuhr» dor Bank der Deutschen Arbeit und meiner 

Firms die Devieeneigensohaft entziehen wollte. Auf Intervention 

Hees wurde die Angelegenheit dann beigelegt. Bei dieser Ange­

legenheit bekam keim Deutsohor irgendwelche Devioenbetrage 

odsr Geld. 

Die einsige Schwierigkeit bei der deutsch/franz. Terstfindigung 

war zuerst B a r t h o u , der damalige frans. Ministerpräsident« 

Barthou ist sehr in ästhetischen und hochgeistigen Artikeln 
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hervorgetreten» führte aber persönlich ein aehr niedriges 
Leben, Er ging «•$* nachta durch dl« Strassen von Paris, 
wandte eich an Straeeendlrnen, fragte sie, ob sie Ihn nicht 
kennen, er aal der berühmte Barthou und machte mit ihnen eine 
Liebaestunde« Bei solchen Liebeestunden hatte er ganz perver­
se Heigungen« Sr verlangte, dass sie ihn anplsstenond ähnliche 
Soherse. über diese Szenen lagen authentische Berichte, sogar 
Fotographiea vor« Dr. Xränling erzählte Air, frans, verständ-
nieberelto Personen hatten Barthou bedeutet, wenn er nicht 
mitmachen würde, würden sie Ihn kompromittieren. Barthou wurde 
später ermordet. 

Bis "La PresseM konnte natürlich nur von Zuschüssen leben. 
Mach der aaerabotimnung wurde von Hess aus kein Geld mehr ge­
geben» sodass die Zeitung liquidiert werden musste und das 
Geld verloren war« M,W* wurde kein frans. Politiker aus diesen 
Geldern bezahlt. 

Ss war vorgesehen, dass durch ein XompensatlonsgeschMft, Saar­
kohle gegen frans* Getreide, (über ein Börsensyndikat) Laval 
und Planding Geld bekommen sollten, Barre ist nicht befragt wo] 
den und hat deshalb das ganz© Kompensationegesohäft zerschla­
gen« Es hätte'sieh dabei um Betröge von mehreren Millionen 
franken gehandelt« 

Auf Grund der Tatsache» dass nach der Saarabstimmung Beutsoblaj 
kein Geld für die Zeitung mehr gab, stand für mich absolut fee" 
dass es Hitler nicht um die deutsch/frans. Verständigung ging, 
sondern nur um die SicherStellung des Anschlusses der Saar an 
Deutschland. 

Beweist Im Augenblick mah der Saarabstimmung haben die deut­

schen Geldgeber alles Interesse an der Zeitung verlor« 

die Zeitung ist liquidiert worden« 

Die einsige Besiehung Blbbentrops in Frankreich war ursprüng­
lich Daladier. Hibbentrop wachte eifersüchtig darauf, dass 
niemand anderer Beziehungen in Frankreich hatte« Deshalb wurde 
auch loh mit meinen freunden in Paris ausgeschaltet« 

Br, Julien Krähling ist aus kath. Kreisen; er ist Advokat. 
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Dr. Krahling hat während dee Kriege» gegen Hitler gearbeitet* 
Dr. Xrähling wollte ureprünglioh eine europäische Verständi­
gung. Ale er sah, daaa dies nicht au verwirlclichen war« hat Ar 
gegen Hitler gearbeitet. Sr war der Verteidiger von fast «Bat« 
Hohen prominenten Franzosen vor den deutaohen Kriegagerioht 
und hat ciich aelbet wiederholt veranlasst, Über Rattanhuber eu 
Intervenieren* So wurde B.B. Oonte de Vogue aus Epernay sua 
Tode verurteilt. Auf Intervention wurde dae. urteil surtiok-
geetellt. 

Dr. Krfthling war enger Mitarbeiter mit den Leuten um das Bank­
haue Worms & Oo. in Paris« deren Exponent der Generalbevoll­
mächtigte Gabriel ls Soy-Ladurie ist, der eng mit den Amerika­
nern ÄueamÄenarbeitst. 
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Pur München galt Heoa als Garant für die Saubakolt In der Partei. 
. Br war dar einzige, der das Führer widerepraeh« Heoe wurde durch 

Boraana reatloa auf die Seite gedriiokt. 

^^L*MM&tlte*BrM l u j j * Jtwfr̂  §0rtAWtl&$HI>Mm &*mmn) sagte zu 
9$$ *a» . ^ ^ ^ A ^ N W . Ä W » « «•flohen ist» daran i s t nicht gana unschuldig 
! *&&h£eU MtPWkfym!^*rte$»W M* #WW& wuroe Haas durch Boraann 

vor Bit ler Verdrängt. JBidenaehlnk glaubt, das« Heea wirklich 
Frieden wollte« 

im frßoJ**a4aW%JMfc* fMIPi»jMWWilt «*« ^ W » r warum Hess nach 
, d,.,,%'^lan4, ftflbt 4 **•» Hess wird das wiaaen, evt l . -auch Bdgar 

88 «teH *}8«t* «0** JV*JÖ**S><#R • VOÄ .. IHH iHsea • Ebenso General Hauahof er. 
ten ^gtosr da» Bankgesohaft Georg a tt t» (Inhaber Sa/r ich?), hat 

,finaw»Hess v ie l l e i cht Geeohäfte gewacht. Diese« Bankhaue auss auch 
Wae»ae4tae1pw%e«fw^ gehabt haben. Schon ale Heaa noch ia Amt war 
«*a law tlwftiAÄHJww Ä*»S ** aua^AraV #•»**** «M PaaUlenmenech, 

x*ß /Ü :̂Jy*!»•• fA* •:&*•*.«.io«aX. i a J e r i i n i a Hotel Saieerhof und e ia -
j^e ®i« * A ^ ^ l ^ i o w l £&&£&**, ßAb*iß*ß&mmu*fi Hum * 

mUisi ^-fftHea war befreundet ait Scapini, blinder 4 Deputierter, alt dea 
nie« zusammen er in Petereborg a.Hhein erzogen wurde« Der einzige 
-*• 1Mann, dea Hess **ioh geöffnet hat, war sein Adjutant Leitgens. 

>löft ?la geea war sehr eohweigsam. Heea war Flieger und Schifahrer, 
. »X überhaupt ein gebildeter ttenach, hatte eine gute Klndoretube 
.ttäaeWMFl •Wfte^MÄ golaaaiu B» aar im umkreis Hitlere der einzige 

gebildete aensoh. Bees 1st ein Träumer. Sinen Tag bevor er floh, 
eah tob. ihn Spazierengehen vor eeiner Villa ait seinem Schäfer-
hund« loh habe ihn nur gegrüsst. Ir machte einen sehr vor-
eqhlosaanen und verstörte» Erdrück. Bei aeepräohen war 

&azide« ®r ••*A Tataacheiuaenaoh, redete nicht herum* 

loh kenne ihn «ait 1927 von einem Paeohingaball her, sah ihn das 
letate aal 1935. Sr kam 1927 von Thüringen nach München, war 
dort I*andwirt und einer dummen Geschichte *\egen weggegangen. 

\ 
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Bankier U t U g und eein.teewid, M i a d a 1 haben 
sieh um ihn gekümmert, halfen ihm auch w&hrend seiner Krank* 
heit (Blinddarmoperatiott). 

Boraann brachte die Tochter Ton Major Buch in andere Umstände 
und musste sie heiraten* Er war auerat an der Hilfekasee dar 
NSDAP kleiner Angeetellter, kam dann Über seinen Schwieger­
vater au Hess. Boraann hatte das Osld seiner Mutter an dar BSV) 
verspielt, üitaig hat seine Schulden bezahlt und ihm Kleidur« 
verschafft,' '•'••' J'; •;h .' * v *el.tJ 

P i e t z s o h , der wirtschaftliche Berater von H e s s , 
Sin offener und aufrichtiger Mann, konnte Boraann »loht gut 
leiden. Boraann hat über Keppler und Kranefuse Platzseh auf 
die Seite gestellt. Boraann brachte es atxoh fertig, Hast zu 
verdrängen. Bornann hatte den unheilvolleten Binfluss auf 
Hitler» Br maohte eii'erouchtig über Hitler, damit niemand» dar 
Hitler die Wahrhalt sagen wollte» bei diese» vorgelaseenwurde. 

loh habe alt Boraann 4 oder 5 x gaeproohen. Borannn war mir 
Feind, seil loh zu Hess gekoaaen bin ohne seine Zustimmung. 

Bietzech wollte mit Hitler am Obersalzberg sprachen. Bormann 
hat das aber verhindert. Frau Pietzsoh sagte zu skr, sie sei 
sicher, dass Hitler nicht normal sei« Frau Pistaech hat Hitler 
persönlich sehr gut gekannt» Harr Albert Pietsseh und sein 
Bruder Baurat Pietzsoh (nicht Parteigenosse) waren die er­
sten, die Hitler finanziert haben* M.W. hat Pietzsoh mit sal* 
nam ..ager Hitler nach dem Putsch von Landsberg abgeholt. 

Boraann hat jedee Weihnachten Hitler ein Kind gesöhenkt. 

Bormanh hatte mehrere Freundinnen, darunter eine vom Metropol* 
theater Berlin, die angeblich Schneider hiesa. 

Ho- mann F e g e l e i n flog bei der Ifcandespolizei heraus» 
3eln Vater war zuerst #egen Bitle*. Fegelein suchte Anschluss 
an dls SS und kam echllesslioh über C h r i s t i a n W e b 
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in die SS. Später war Fegelein gegen "ober eingestellt. 
Fegelein hat in Warschau mit Pelzen und Birillanten grosse 
Schiebungen gemacht. 
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tfrar P e g e l e i n kan Major Frit« W a l t e r , 
früher Veraieherungsdirektor bei derAllian», dann Abwehr-Major, 
ja tat Lager Moosburg, befragt werden« (Walter war aehr eng 
«it f « r li i o a t liiert.) Walter wurde nach de© 20.7. 
von der Gestapo eingesperrt. 

Fegelein bot Walter an, ihm für aeine Frau einen Pel« au besor­

gen* 

Mach dem Polenfeldsug hat Hitler, bei einem Essen in Warschau 

erklärt, daaa Gold und Brillanten nur gegen Altmaterial ge­

kauft warden können. Sarauf ging H o f f m a n n sosof* nach 

Berlin und kaufte dort ein. S o h a u p p , der in dleee 

Sache nioht einbezogen wurde, verriet die ganze Sache an Hit-

Fegelein bekam aua Anlaee der Korruption da« Ritterkreuz. 

8r heiratete die Schwester von Eva Braun und war dadurch neben 

Boraann der einflueareiehete Mann am Obersalzberg. 

Brno Verhältnis Bormann-Himmler war gespannt. 

Schellenberg war praktisch der Haohfolger von Oanarie. Sohellen-
borg war ein Mann Himmlers. 

B o r m a n n a persönliches Laster waren die Frauen« Major Buch 
hat seinen Schwiegersohn hinausgeworfen wegen seiner moralischen 
Verworfenheit• Bormann hat seinen Schwiegervater praktisch 
kaltgestellt als Parteiriohter. 

S c h n e i d e r vom Obersten Parteigericht muss wissen, wo 
die Akten de*« Obersten Parteigerlohte« sioh befinden. 

Christian W e b e r sagte eines tagest Bormann ist der 
Totengräber des Deutschen Volkes. Hattenhuber kann das bestä­
tigen. 

91« Hochzeit Fegeleins wurde auf dem Obersalzberg gefeiert. 
Gastgeber war Hitler selbst, Bie Feier fand im Hause Bormanns 
statt und artete in eine ziemliche Orgie aus« Bormanns Bankier 
war wahrscheinlich Oöt«, Bankhaus, Karolinenplatz München« 
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| i o d I 1 Alois,* Bankier aus München, Adresse »einer Mutter« 

München, Frühling«traase. 
Ungeftthr 40 Jahre alt, jetzt wahrscheinlich in Spanien alt 

Genehmigung Bitlere. 

Miedel hat gelernt hei Fa. Heinrich und Hugo Marx, mit 19 
Jahren war er bereita Börsenhändler* Miedel hat Über Witzig 
£#* mit diesem und Dr. Erhard die Majoritat der Fa. 3chantung 
A.G. in Berlin gekauft. BieSohantung AG be ease mehrere Millio­
nen Mark Reichoaohatsweohsel, die er um Geld für die Bank 
WItaig su haben, au ungünstigen Kureon •erkaufte. Br erklärte, 
er hatte das getan auf Bat des damaligen Finanzminlatera Bist«' 
rich. Biese Gelder hat Miedel zu eigenen Zwecken verwendet. 

Ich kenne Miedel seit 1920 und habe ihn das letsie Mal vor un­
gefähr zwei Jahren (ungefähr 1943/44) gesehen in Berlin* Bis 
1932 habe loh ihn fast täglich an der Boras gesehen. Wir 
sind Geaohäftabekannte. loh habe immer versucht, ihm su helfen« 
Miedel fand 1932 ein Loch in der Devisengeaetegebung. Br kauft« 
in Berlin bei der russischen Botschaft eine Kiste mit Brillan­
ten, die er im Flugzeug nach der Schweiz oder Holland brachte* 
In Holland zog er dann eine Firma auf, die zuerst "Impex" hieas 
und eine Tochtergesellschaft der Fa. Sohantung war (Einfuhr und ; 
Ausfuhr). Aus dem Brillantenverkauf deckte er seine Sohulden in 
Deutschland. Miedel ist ein Naturbursche mit bestimmt guten 
Ideen, aber er geht immer an der drans« des Erlaubten. Er neigt 
sehr zu politischen Spielen* In Amsterdam wohnte er Römer Fischer» 
Strasse 23* loh habe ihn dort einmal beauoht. Br war »verheiratet 

• 

mit einer geb. Fleisohmann, die älter war ale er. 

Miedel war ein starker Raucher, Trinker und Frausnverbraucher• 

Miedel hat in Zürich eine Fa. Atmos A.G. betreut, die der 
Me4«ke-Ut Heizkessel Sohmld in Massel gehörte. 

1931/32 kam Miedel über F u n k an Hitler heran und hielt 
Hitler am Oberealaberg gelegentlieh eines Besuches einen 
Tortrag über wirtschaftliche Möglichkeiten Deutachlands. 

Im Terfolg seiner Brillantenschiebung geriet er in ein Devisen­
strafverfahren und konnte nicht mehr nach Deutachland zurüok. Bsp 
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•ersucht« an das Hitler-Reglmo Ansohlusa zu finden und hat mit 

Kapplsr wiederholt in Rom verhandelt, fand aber auf diese Weise 

keinen Anschluss. 

Iah war 1935 in Holland und versuchtet Gelder für die Industrie 

au bekommen. Dabei kam ich an Miedel. Dieserbat mich, zu ver­

mitteln, dass er nach Deutsehland dürfe» Ich habe über Ratten-

huber mit Himmler über Miedel gesprochen. Kranefuso und Kopp­

ler wollten Miedel nicht In Deutochland in der Umgebung der 

Führung haben. 

Äiadal bekam Ansohluss Über Frau R i e g e l e » die Schwester 

geringe, deran Mann in Linz Hotar war« Frau Riegele ist eine we 

aentlioh älter« Frau, dl« Miedeis Geliebte war. Sie hat den 

gröesten Einflusü auf Göring. Über Frau Riegele sind die gr?ss-

f.Xtli Sohiebunaegeeohüfte für tflCajM gelaufen. Miedel hat auch 

dl« Majorität dar Foto Sohering-Kahlb&um A.G. gehabt. Diese 

Firma Foto Sehering hatte aaerikaniseh« SHARES , dl« Miedel geg 

Devisen an Amerikaner verkaufte und das Geld für sieh im Aus­

land verbrauchte. (Höglaeier, Prokurist der Fa. Witzig & Co.) 

ÄÜdel bekam von Gflrlnfl über Frau Riegele eine Sperrmarkge-

nehmi^ung von 3 - 4 Millionen Reichsmark. Brinkmann hat von 

Reemtema beeinfluust, diese Devisenecbiebung verhindern wollen, 

aber Frau Riegele hat sie über Gdrinfi durchgesetzt. 

Sine andere Sohlebungi Miedel hat in Amsterdam dl« Beutenlanl-

sche Bank gekauft« Er war über Frau Riegel« in engen Konex mit 

• GSrin« gekommen. Himmler versuchte die Erlaubnis zur Rüokkehr 

Miedeis nach Deutschland zu verhindern, aber Gering war starker 

und hat das du chgeaetzt. Bei dem Einmarsch in Holland wurde 

Miedel verhaftet. Miede! hatte seinem Direktor vor dem Einmaree 

von dar Bank das ganze Geld abheben lassen$oa. 2 Millionen 

Gulden)* Auoh dieser Direktor wurde verhaftet und onsets diese 

2 Millionen Gulden auf der. Waohe deponieren. Bei seiner 

Freilassung bekam «r diese 2 Millionen Gulden auf der Waohe 
wieder zurück. Er übergab sie Miedel. Miedel verfügte auf diese 

Weis« über 2 Millionen Gulden bar, wahrend man in Holland zu 

dieser Zeit nur ganz geringe Mengen Geld abheben konnte. 

Miedel ging zu dem Bankier Rohllns Königs, Amsterdam, Herren-

graoht. Dieser hatte die berühmteste Rubenesammlung in Hollaid. 
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Miedel echlug Könige vor, Ihm die aubenssaamlung au verkaufen. 
Könige wollte sie nicht hergeben. Zuerst wurden die Verhand­
lungen auf einer Baeie von 2 - 3VJ Millionen Gulden geführt, 
schliesslich einigten eie sich aber auf 1 V2 Killionen Gulden 
unter der Bedingung, daee das Geld in bar bezahlt wird« Königs 
hatte nie geglaubt, daes Miedel das Geld aufbringen könnte» 
Miedel hat diese 1 V2 Millionen an Könige bar bezahlt und Mie­
del nahm die Bilder an eioh. Könige Bubenesaramlung ging auf 
dieee Weise an Miedel über, loh reroute, daee bei dieser Sohle- ,\ 
bung auch Hofmann beteiligt war. 

/' 

Die Fa. Kautat User in Anaterdam - eine berühmte Kunsthandlung * 
und ein Schloee in OeterwiJc wurden von Miedel gekauft. foto-Hoff-
mann war an dleeer Kunathandlungssohiebung beteiligt» Die Fa. 
Kautetiker -Sache war eine Arisierungeeohiebung und das Sprung­
brett für den Kunstausverkauf Hollands an Deutsehland. Bei dle­
eer Schiebung waren Hofmann und Qörlnn beteiligt. Bitler wurden 
von Hofmann verschiedene Bilder von der Fa. Kauteticker empfoh­
len. Hitler wollt« diese Bilder In Berlin sehen. Hitler wollte 
nur einen Teil der Bilder kaufen, Hoffmann hat aber dafür ge­
sorgt, daee die ganzen Bilder gekauft wurden. Hoffmann war m 
diesem besonderen Geeohäft Riedels und auoh an «anderen Geechftf-
ten Riedels beteiligt. Riedel und Hoffmann haben QVrinx Bilder 
geeohenkt ale Provision für diese Schiebungen. Goring hat viel* 
fach Bilder an Gauleiter welterverschenkt, um sie auf seiner 
Seite su halten (Bestechung). Zeitpunkt etwa 1940» Ausser Bil­
dern wurden auoh Möbel, Teppiche und Antiken aus Holland durch 
Miedel herausgenommen» 



*a»° 

\ 

. • . . • > 

«* 12 *• i 

K r a n e f u s a ist «in Heffe von Xeppler. Br war Bank­
beamter un dem jüdischen Geaohäft Gumpel in Hannover und hat 
über den Adjutanten vom Beichaftthrer,Wolf und'"Käppier Anschluss 
an die SS gefunden. Vermutlich waren Kranefuas und Wolf homo-
sexuell. Kranefuss hat grosse Gelder von d»v Industrie für 
Himmler zur Terfügung gestellt, ist eehliesslioh der Wirteaohaft-
H o h e Berater von Reydrlch und Himmler geworden. Kranefusa hat 
Wolf finanzielle Hilfen gegeben und hat dann die Stellung des 
ffeneraldirektors der Brabag (Braunkohle und Benzin) über die 
' 00' 'bekommen i - ——— 

gepplor ist Staatssekretär* im auswärtigen Amt geworden. Keppler 

1st ein ganz inferiorer Vensoh* Er hat immer nur seine guten 

Besiehungen zu Amerika merken lassen, 

Baron P e u r 1 weiss, wo Hjnj Büchner. Burghauptmann in 

Krakau ist. 

Philipp Reomtema hat Steuergesetze durohgebraoht durch grosse 
Beateohungsgelder an Qftrln^ und Sohiraoh. Er selbst war im v»elt-
krieg Plieger. man hat-allgemein über LEX-Reeatama goo- rochen. 

An dieser Saohe war auch nooh als Vermittler der Fotograf Hoff­

mann, der Schwiegervater von Baidur von Sohiraoh, beteiligt. 

Er hatte den Spitznamen "Reichstrunksnbold". 

Heemtsma hat durch Görina in Turany in der 3Iowakai das 

gröoste Bolzwerk von Buropa bekommen. 

HieAersohlagung der Banderolenschulden der 7a. Heemtsma an 
das Reich in Höhe von etwa 100 Killionen. In diesem Zusammen­
hang wurde auch der Reemtema die Möglichkeit gegeben, eine Reiß§ r 

kleineren firmen sich einzuverleiben. 

Bei der IEX-Reemtaijft-Geochiehto wurde Heinrich Hoffmann da­

durch bezahlt, daaa er dm Auftrag bekam, Hitlerbilder für 
die Zigarettenindustrie herzustellen. 

B o d e n a o h a t z der persönliche freund von Görlng. 
Sodensehatz war bestechlich. Er war Zwischenmann zwischen Indu­
strie und Goring. Clemens AueP^fia^-Seetechungsgelder an Boden-
schatz bezahlt In OegenleiBtung für Arisierungen (Levi-Konzern 
in Straeaburg). 



Waltere Informationen darüber* Br. Sohnudig In Regensburg. 

Zum VlarJahresplanpttroi Leiter war «unftohat Staat«rat Körner, 
dann 1 a n g a (Schniewlnd oder Bayer fragen). 

Lange wurde dann Viaepr&sident dar Reiohebank durah aaina Basti 
hangen au &8rmra und hat eloh am Sohluoa des Krieges in dar 
Uniform eines Luitwaifenofiiaiers in München heruragetrieben. 
Br ging kurz vor Einmarsch dar Amerikaner cur Reiehsbank, um 
eioh dort einen groeaan Hall dar Devisenbestände in München 
au holen «it der Angabe, daae er Warwolf finanaieren will. 

Kurs vor Sohluaa dea Krieges wurden an verdiente Leute ß»T Par­
tei und diaaer nahestehende Leute dar Wirtschaft grooae Beatän-
da an Brillanten und Gold au einem lächerlich billigen Sat« 
abgegeben. 

Fraget IT e 0 k e r m a n n , Leiter dar Reiohsgruppe Teactil. 
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K a r | Anton hat die grSasten Schiebungen gemacht in den 
Jahren 1934-35-36 über die DAF, hohe Besteehungsgelder an 
S3 Gruppenführer Wolf, an Sohaup, Hoffmann, glaublich auch 
Esser bezahlt. Er hatte eine Firma Gustav Jaeckel, iäübelaus-
stattung in Berlin in dor Sähe des Hotels Eden. Karl hatte 
sieh eine grosse Wohnung in Berlin eingerichtet, die er als 
Llebesneet für samtliche höheren S3 Führer in Berlin sur Ver­
fügung hielt»An dieser Geschichte let auch Müller von der 
Bank der Deutschen Arbeit in Berlin beteiligt gewesen. Hüller 
hatte gedacht, ihm könnte nichts passieren, well er sehr hohe 
Beetechungsgelder besahlt hatte. Bei der Verhaftung von Karl 
wurden samtliehe die SS-Führer belastenden Schriftstücke aus 
dessen Safe durch die Gestapo geholt und sichergestellt. Karl 
war mit Wolf befreundet, befeindet mit Stabsleiter Simon von 
Ley« Ich selbst habe Karl kennengevlernt durch Schmldliuber. 
Karl war mit Gauleiter Wagner und Sohaupp überalleingeladen. 
Karl war ein von der Kriminalpolizei gesuchter krimineller 
Verbreoher. Sein Geld hatte er sueret aus Sohiebergesoh&ften, 
Verwickelt in diese» Suhiebergeschftfte war Germann Böhm, Bein­
rieh Hoffmann» Sohaupp» Sepp Dietrich und Wolf. Wolf hat seine 
Schiebung mit Karl dem Reiohaführer gebeichtet und Himmler 
hat dafür gesorgt, dues Wolf nichts passierte» Der Skandal 
Karl war schliesslich ein so grosses öffentliches Ärgernis, 
dass seine Einlieferung in das Konaentratlonslager 1957 nicht 
mehr auf anhalten war« Er war gefährlich, well er au viel 
gewuset hat. Karl 1st Opportunist. 



- 15 -

Zum 50« Geburtstag wollte die Rcioheiiirtfichaftskamiaor Funk 
«in Bild ia Berte von 20 * 30 000 RM schenken, funk legte aber 
Pietzsch nahe» ihm ein Gut zu schenken. Dieses so l l t e zuerst 
50 - 70 000 m kosten. Her Preis wurde duroh Umbau und Zunäht 
von Landbesita Mö zu «l^er HShSvsn 1 Wdllion fteiobemark g«~ 
bracht. ftaohdem Pietzsch sich welgefte, das ftu Ü erttehciftn, **• 
hat OUrin/j} gesagt, er sol le eiöh gerne haben lassen, «r «oll« 
das befahlen* 

{?•-}> , p e : ' - • • . • . • . • • • - . , • • . • . • • • • • • ( 

S/o,,**, ffrich, • • , • . . , • . : 

Gauleiter in Könl&ober&, Partoiiaitgliedanuaaor 98, früher 
Eieeabahnbeaator aus Elberfeld, auletat Ohef Ukraine. 

Aufbau der Erioh Koch-Stiftung, dl« angeblich dazu dienen 
sollt«, nlten Parteigononaen Httuaer zu geben. Kooh hat am 
Anfang des Krieges erkltfrt, dl« Patenschaft für die Kinder Ar 
der i» Krieg gefallenen Ostpreuseen au übernehmen, deren Aus­
bildung au bezahlen und hat mit Genelimigung von Adolf Hitler 
die Brich Koch Stiftung aufgewogen. Das Geld dieser Stiftung 
hat er au persönlichen Zwecken verwendet, so z.B. sum Ausbau 
de» Gutes Gross Frledriehsbsrg eei Königsberg, angeblich für 
Adolf Hitlers GKate. Ausbau auch eines grossen Schlosses in 

• Rraene im Gebiet Zlohenau in Polen, (s. unten) 
Qörln/t - Darre Arisierungen im gross ten Stil« 
Erich Koch persönlicher Pr^und des HeichsoissnoTs-toÄllor und 
des Peldmarschails Blojiberß» Gegner Von Brauohitsch. 

Grosser Kampf zwischen Paring und Koch, weil er zu viel wuests. 
Koch wurde als Oberpr- sident Ostpreussens abgesetzt. Hitler 
hat Koch als Gauleiter gehalten und Güring setzt« dann feier­
lich Koch wieder als Oberpr&aident ein, lobt« Ihn usw. 

Pieces Bohloss hatte en. 50 Gästezimmer mit Bädern usw. 
Einladung von QSrlflg zur Jagd. Tür «in« «ftpsiŝ agd wurden 3 000 
polnische Treiber bestellt, für diesen Staatstag mussten samt* 
liehe Telefonleitungen vom Hauptquartier Gttrlngs nach Krasn« 
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verlegt werden. Gürlag trat dort in verschiedenen. Hoben auf, 
z.B. blauer Seidenmaatel mit rotea Schal, im Schal Daumen-
62008er Smaragd und sonstige Schmuckstücke. Dies alles wurde 
air von Koch erzählt. 

JLimJ jÜULl h 3*pp **** tr^h9T %BJ3*"**t bei Christian Weher 
und SS Führer. Br war ein Liebling von Hitler. Hitler übergab 
ihm d*f Leibstandarte, Bietrioh wohnte in der Reiohakanzlei, 
hielt sehr grosse Orgien mit Weibern und grosse Saufereien. Er 
hat einen grossen Besitz bei Sarow bekommen. Sepp Bietrioh ist 
mit trauern beetoohen worden. Für diese Bestechungen lieferte 
er die Beziehungen su den verschiedenen Ministem» die Konseooi 
heh vergeben konnten, Sepp Bietrioh wurde auch von K a r l 
* bls'toehan, KuraS vor dem Fall S^alingrads depesohi«rte «r an 
Poldaarcohall Paulus aus Paris» «Halten Bis aus» leh komme". 
Simmler-war etwas eifersüchtig auf Bietrioh. Bietrieh war nie­
mals fthig, eins l'ruppe zu führen. Br war SS QbergruppenfiShJta*, 
korpekomsiandant. Bie Leibs tandarte bekam die besten Waffen 
und dim- »best« Ausrüstung überhaupt» 

USA ttl 

ELJt S®äHs 

L e v über diesen weiee genau Bescheid ütabslöi tcr Heinrich 
f, i » o f t ; , dar in dar Nähe dee Bodensees verhaftet wurde? 

Simon ,üli Lay £ehae*t*< ^ 
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ifJuAJWLe\J W * Gouverneur in Warschau, hatte"ein Verhältnis 
mit der Frau von F r a" n k » hat grosse Schiebungen mit 
Brillanten und Pelzen gemacht. "Frank und Lasoh hetzten gegen 
Himmler, worauf Himmler- *le zu Fall brachte. Lasch wollte sich 
dadurch helfen, daae er angab, er habe ein intimes Verhältnis 
mit Frau Frank habe. Als das Hitler erfuhr, sagte er nur, der 
Mann gehört umgelegt. Mir wurde das erzählt von Gauleiter 
Koch* Lasoh wurde tatsächlich liquidiert« _ 

Baidur yen S c h i r m e n .war homosexuell und hatte als Frour 
einen gewiesen Hltlar jmnganführer Jlüller. 

• 
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Qatr H i t l e r seibat kann am besten Auskunft geben! 

Hugo M ä n n e r und Bertold Pleoher. 
Piachor mar mit Hit ler auf Festung eingesperrt . 

Hugo MUnner kann als Augen»euge über Hitler« Liobesleben 
berichten. Manner erzählt , daas Hi t ler ganz unmännlich una 
läppisch in seine» Liebesleben war. 

Hi t le r bi ldete eich ein, er se i Priedrioh der »rosse, naoh 
Auosage Manner« 

Jed r Gteneralfeldmareehall und Generale mit besonderen Aus«* 
Zeichnungen bekamen Ton Hit ler ein Gut geschenkt (Brauchitsoh, 
Rundstedt, Ecoclring, Mannntein, Küohler, Lob, Halder bekam 
kein Gut von Hi t le r , w«il er dessen Gegner war.) 

Etwa 1940/41 hat mir Gauleiter Koch gesagt, a l lzu lange 
können die Genorale nichts mehr machen, dnxm b i s in einem 
•Jahr i s t die SS so weit, dass s ie nichts mehr maohen können. 

H a t t e n h u b e r so l l vor der Reichskanzlei schwer ver­
wundet in die Hände dor Russen gefallen sein. 

Verschieden« Personen aus Hi t le rs Begleitkornffando sind in 
Moosburg, ebenso befindet sich d e r Pahrer des Führers Brich 
K e m k a in Moooburg. Vom Segleltkora ando D i r r u .a . 

Der einzige, der wissen könnte, ob Hit ler l eb t , i s t Ratteiüm» 
bor. , 

Jakob B e r l i n Merzedes Benz, zur Zeit ist Lager Moosburg, 
einer der intimsten Preunde von Hi t le r , fragen 


